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Unterwegs mit einem 


DKM2A 


dem neuen Kern-Sekundentheodolit 
mit automatischer Höhenkollimation 


Am frühen Morgen sind Peter Kunz und sein Gehilfe losgefahren, 
denn sie haben einen weiten Weg vor sich. Hoch oben in den Bergen 
müssen sie heute ihre Messungen durchführen. Die Voraussetzungen 
dafür sind günstig: wolkenloser Himmel und klare Sicht. 

Für Peter Kunz, den Vermessungsingenieur, hat dieser Tag eine 
besondere Bedeutung: sein neuer Theodolit, ein Kern DKM 2-A, soll 
zum ersten Mal eingesetzt werden 

Wird er sich bewähren? 

Peter Kunz hat seine Wahl sorgfältig getroffen. Er legte vor allem 
Wert auf ein genaues und zuverläßiges Instrument mit einfacher 
Handhabung und bequemer Kreisablesung. 

Für den Kauf gerade des DKM 2-A gab schließlich der 
Kompensator am Höhenkreis den Ausschlag. Automatisch eliminiert 
er den Einfluß der Stehachsenschiefe bei der Vertikalwinkelmessung. 
Eine Kollimationslibelle, die jedesmal eingespielt werden muß, oder 
was noch schlimmer ist, die man einzuspielen vergißt, gibt es nicht 
mehr. Peter Kunz ist überzeugt, mit dem Sekundentheodolit DKM 2-A 
das ideale Instrument für genaue Winkelmessungen gefunden zu haben. 


Inzwischen sind sie auf 1400 Meter über Meer angelangt. Der 
fahrbare Weg ist zu Ende. Nun beginnt der anstrengende Aufstieg zur 
Meßstation, die auf 1830 Meter über Meer liegt. Zum Glück trägt sich 
der Theodolit angenehm leicht im Rucksack. 


Das Zentrierstativ 


Fokussierbares optisches Lot 


Aufsetzen des Theodolits 


Die Meßstation ist ein Punkt im bestehenden Triangulationsnetz. 
Für die Absteckung und den Bau eines Tunnels sind weitere Punkte 
nötig. Das vorhandene Netz muß verdichtet werden. 

Während Peter Kunz die sechs Visuren auf die signalisierten 
Triangulationspunkte aufsucht und sie anhand der Karte identifiziert, 
stellt sein Gehilfe das Stativ über dem Stationspunkt auf. Mit dem 
praktischen Zentrierstativ geht das in Sekundenschnelle: erst zentriert 
er grob, indem er die eingetretenen Teleskop-Stativbeine aus- oder 
einfährt. Für die Feinzentrierung verschiebt er den Stativkopf auf dem 
Stativteller, bis die Dosenlibelle am Zentrierstock einspielt. Damit steht 
der Zentrierstock senkrecht und das Zentrum der Instrumenten- 
Aufnahmeplatte befindet sich millimetergenau über dem Bodenpunkt. 

Zentrierstock und Aufnahmeplatte schließen einen rechten Winkel 
ein. Schon bei der Zentrierung wird deshalb die Instrumenten- 
Aufnahmeplatte automatisch mit der Einspielgenauigkeit der Dosen- 
libelle am Zentrierstock vorhorizontiert. Der Hauptvorteil dabei ist, daß 
Zentrierung und Grobhorizontierung in einem Schritt erfolgen und 
aufs erste Mal gelingen. 

Wenn noch genauere Zentrierung verlangt ist, läßt sich der Stock 
herausschrauben, so daß mit dem fokussierbaren optischen Lot, von 
der Alhidade aus, zentriert werden kann. Für Stationen auf Mauern 
oder Steinen benützt man den Senkel, für Aufstellungen über Schächten 
gibt es Verlängerungsrohre für den Zentrierstock. 

Im übrigen zeigt eine Teilung am Zentrierstock direkt die Höhe der 
Kippachse über dem Bodenpunkt an. 


Das Stativ steht. Die Zielpunkte sind gefunden. 


Der Metallbehälter schützt das Instrument vor Beschädigungen, 
Staub und Feuchtigkeit. Zwei Festhaltebügel, welche durch die 
Behälterhaube ans Instrument gepresst werden, halten den Theodolit 
unverrückbar im Behälter fest. Gummirollen an den Bügeln und 
Schaumgummi am Behälterboden dämpfen die Erschütterungen. 

Beim Aufsetzen des Instruments auf das Stativ greift ein 
zylindrischer Zapfen an der Unterseite des Instruments in eine 
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Das Kern-Zentrierstativ ist un- 
erreicht rasch und auf einfachste 
Weise aufgestellt, denn beim 
Zentrieren nach der Dosenlibelle 
am Zentrierstock wird die 
Instrumenten-Aufnahmeplatte 
automatisch vorhorizontiert. 


Beim Aufsetzen des DKM 2-A auf 
das Stativ greift ein kalibrierter 
Zapfen an der Instrumenten- 
Unterseite in eine entsprechende 
Bohrung im Zentrum der Auf- 
nahmeplatte ein und gewähr- 
leistet eine exakte Zentrierung. 


Links: 

Die kurzhubige Exzenter- 
‚horizontierung erlaubt eine rasche 
und bequeme Arbeitsweise. 
Bruchteile einer Umdrehung an den 
Horizontierknöpfen genügen, um 
den DKM 2-A endgültig zu 
‚horizontieren. 

Rechts: 

Die Stahl-Kugellagerachse 
reduziert die gefährlichen Taumel- 
fehler auf ein Minimum und 
gestattet eine niedrige, kompakte 
Bauweise des Instrumenten- 
Unterteils. 


entsprechende Bohrung im Stativkopf ein. Das so exakt zentrierte 
Instrument wird mit dem Bajonettverschluß fixiert. 

Zwangszentrierung Dieses Zentriersystem eignet sich besonders gut für Vermessungs- 
aufgaben, die Zwangszentrierung erfordern. 

Alle Kern-Instrumente, wie Theodolite, Tachymeter und optische 
Lote sowie die Lattenfüsse der Horizontal- und Invarbasislatten, die 
Signaltafeln und andere Zielmarken haben den gleichen zylindrischen 
Zapfen an ihrer Unterseite. Mit großer Genauigkeit paßt er in die ent- 
sprechende Bohrung der Aufnahmeplatten von Stativen, Pfeilergrund- 
platten, Kreuzschlitten und anderen Aufstellvorrichtungen. Das Aus- 
wechseln erfolgt ohne jede zusätzliche Manipulation, noch sind dazu 
irgendwelche Zusatzteile erforderlich. 


Horizontierung Nach dem Aufsetzen muß das Instrument nach der Alhidaden- 
libelle genau horizontiert werden. Da die Instrumenten-Aufnahmeplatte 
bereits vorhorizontiert ist, genügen dazu kleine Korrekturen an den 
Horizontierknöpfen. Ihr Höhenverstellbereich beträgt 0,65 mm. 
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Bei Präzisionsmessungen kann dieser Wert als maximale Abweichung der 
Instrumentenhöhe betrachtet und in den meisten Fällen vernachlässigt 
werden. 

Die Achsen der Horizontierknöpfe liegen horizontal. An ihren 
Enden sind Verbindungslaschen exzentrisch angebracht, an denen der 
Basisring mit der aufgesetzten Alhidade im Instrumentenfuß hängt. 
Beim Drehen der Knöpfe neigt sich der Theodolit in seinem Fuß, und 
seine Stehachse läßt sich so senkrecht stellen. Anschlagbolzen sorgen 
dafür, daß die Zentrierung erhalten bleibt. 


Unter den Richtungen, die Peter Kunz zu messen hat, sind auch 
zwei steile Visuren. Er horizontiert darum besonders sorgfältig, weil 
eine Stehachsenschiefe die Resultate der Horizontalwinkelmessung 
verfälschen würde. Dabei beobachtet er die Alhidadenlibelle in beiden 
Lagen und stellt sie auf den Spielpunkt ein. Beim Drehen der Alhidade 
fühlt er den leichten Gang der Vertikalachse. 


Wie die meisten Kern-Theodolite hat auch der DKM 2-A eine Stehachssystem 
Stahl-Kugellagerachse; sie gestattet eine niedrige, stabile Bauweise des 
Instrumenten-Unterteils. 48 Kugeln laufen in einem Käfig zwischen 
zwei optisch plangeschliffenen Laufflächen. Für die Zentrierung sorgt 
ein zylindrischer Zapfen. Seine Führungsgenauigkeit hat sekundäre 
Bedeutung, da diametral gelegene Kreis-Ablesestellen eine mögliche 
Exzentrizität eliminieren. 


Der Theodolit ist nun über dem Bodenpunkt genau zentriert und 
horizontiert, also meßbereit, 

Für die Richtungsmessung wählt Peter Kunz die Methode 
der Satzmessung. 


Während der Gehilfe das Feldbuch vorbereitet, betrachtet Peter 
Kunz fasziniert die schneebedeckten Gipfel durch das Fernrohr. Dank 
dem ausgezeichneten Auflösungsvermögen, dem hellen, kontrast- 
reichen Bild und der 30fachen Vergrößerung scheinen selbst die 
Details fast greifbar nahe. 


Links: 

Mit dem beleuchteten Sucher- 
kollimator läßt sich das Fernrohr 
bequem auf das Ziel richten. 


Rechts: 

Das Fernrohr mit seiner 30fachen 
Vergrößerung ergibt ein helles, 
kontrastreiches Bild. 


Nun zur Arbeit. 


Erstes Ziel: Triangulationspunkt 238. Zur Grobzielung richtet Peter Sucherkollimator 
Kunz mit gelösten Horizontal- und Vertikalachsklemmen den hellen 
Winkel im Sucherkollimator aufs Ziel aus, indem er gleichzeitig über 
und durch den Kollimator visiert. 

Achsen klemmen. 


Zur Feinzielung sind an den Feinstellschrauben nur noch kleine Seiten- und Höhenfeintrieb 
Differenzen zu korrigieren. Seiten- und Höhenfeintrieb haben im Knopf 
eine mechanische Untersetzung eingebaut. Bei der Horizontalwinkel- 
messung bewegt man zuerst den Vertikalstrich der Strichplatte über das 
Ziel hinaus; beim Zurückfahren schaltet automatisch die Untersetzung 
ein. Bei gleicher Drehgeschwindigkeit am Knopf bewegt sich das 
Strichkreuz nun mit halber Geschwindigkeit aufs Ziel zu. Zusammen mit 
dem grossen Durchmesser der Bedienungsknöpfe gestattet diese 
Untersetzung eine bequeme und sehr exakte Zielung. 
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Doppelkreis-System 


Kreisablesung 


Auch beim DKM 2-A sind Hori- 
zontal- und Vertikalkreis nach dem 
bewährten Kern-Doppelkreis- 
‚prinzip geteilt. Alle die Meß- 
genauigkeit beeinflussenden Teile 
sind in unmittelbarer Nähe des 
Kreises auf einer Stahlplatte an- 
geordnet. Das hier entstehende 
Meßbild durchläuft bis zum 
Ableseokular nur noch 
Betrachtungsoptik und kann sich 
deshalb nicht mehr verändern. 


7 Innere Kreisteilung 

mit Doppelstrichen 

Äußere Kreisteilung 

mit einfachen Strichen 
Identifikationsmarke 

für Zehnerminuten 
Mikrometer-Planplatte 
Planplattenlager und Hebel 
Mikrometertrieb 
Mikrometerschlitten mit Skala 
Gesichtsfeldblende 

mit 10°/10° -Ziffern 
Kreisableseokular 
Zwischenbild 
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Während Peter Kunz alle sechs Richtungen zuerst in der ersten und 
anschließend in der zweiten Fernrohrlage in umgekehrter Reihenfolge 
durchmißt und der Gehilfe die Meßdaten im Feldbuch notiert, sei hier 


das Kern-Doppelkreis-Prinzip erläutert. 


Vertikaler und horizontaler Teilkreis tragen zwei konzentrische 
Teilungen, wobei die eine aus einfachen, die andere aus Doppel- 
strichen besteht. Die Kreisableseoptik bildet einen Ausschnitt der einen 
Teilung auf den diametral gegenüberliegenden Ausschnitt der andern 
Teilung ab. Dadurch wird der Einfluß einer Kreisexzentrizität eliminiert. 
Das Besondere am Doppelkreis-System liegt aber darin, daß man bei 
der Messung einer Richtung in beiden Fernrohrlagen drei Teilstriche 
zweier verschiedener Durchmesserpaare von Teilstrichen betrachtet. 
Die Einflüsse der unvermeidlichen zufälligen Kreisteilungsfehler werden 


dadurch vermindert. 


Was Peter Kunz am DKM 2-A besonders schätzt, ist seine äußerst 
einfache Ziffern-Kreisablesung. Damit sind die unangenehmen groben 


Ablesefehler weitgehend ausgeschaltet. 


Die Gradablesung erfolgt an der bezifferten Kreisteilung. Bei der 
Feinablesung werden mit Hilfe des optischen Mikrometers die beiden 
im Mikrometerfeld erscheinenden Teilungen gegeneinander verschoben, 
bis die Einzelstriche der einen Teilung symmetrisch zwischen die 
Doppelstriche der andern Teilung zu liegen kommen. Gleichzeitig 
umfaßt ein Rahmen die den Zehnerminuten entsprechende Zahl. In der 
ganzen Kreisablesung können bis und mit den Zehnersekunden 

Ziffern abgelesen werden. Einzig die Ablesung der einzelnen Sekunden 
erfolgt an unbezifferten Teilstrichen. Für die « Symmetrie-Einstellung » 
sprechen folgende Gründe: 

große Empfindlichkeit des Auges für die Schätzung gleicher 


Zwischenräume; 


Wegfall einer komplizierten Bildtrennung in der Ableseoptik; 
Betrachtung der Teilstriche auf ihrer ganzen Länge. 
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Peter Kunz hat inzwischen vier Sätze gemessen. Zwischen den 
Sätzen hat er den Teilkreis verschoben, um möglichst unabhängige 
Resultate frei von systematischen Fehlern zu erhalten. 


En 
Um beim DKM 2-A den Teilkreis zu verstellen, gibt es einen Grob- 
und einen Feintrieb. Mit dem Grobtrieb läßt sich der Horizontalkreis 
rasch durchdrehen, und mit dem Feintrieb kann jeder beliebige Wert 
mühelos und genau eingestellt werden. Diese Möglichkeit zur genauen 
Null-Einstellung von Ausgangsrichtungen wird Peter Kunz bei Polygon- 
zugsmessungen und Absteckungen besonders schätzen. 
En 
9876543210 
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Kreis-Grob- und Feintrieb 


Kreisablesebeispiele 

Links: Horizontalkreis 4009 
567 53° 34° 

Rechts: Vertikalkreis 360° 
85° 35° 14” 


Der Horizontalkreis läßt sich mit 
dem Grobtrieb (1) rasch orientieren 
und mit dem Feintrieb (2) exakt 
auf jeden Wert einstellen. Der 
Deckel (3) schützt vor ungewollter 
Betätigung der Triebknöpfe. 


Der Kompensator am Höhenkreis 
ersetzt die Kollimationslibelle. 

Er schaltet den Einfluß der 
Stehachsneigung automatisch aus. 
Als Kompensationsglied wirkt 

die stets waagrecht einspielende 
Oberfläche einer Flüssigkeit. 


Der Kompensator ist als hermetisch 
geschlossener Glaskörper aus- 
gebildet. Er enthält ein Spezialöl, 
an dessen Horizont der Strahlen- 
gang zwischen den beiden 
Ablesestellen des Vertikalkreises 
reflektiert wird. Der Kompensator 
und die optischen Ableseelemente 
sind auf einer Stahlplatte in un- 
mittelbarer Kreisnähe angeordnet. 


(8) 


Außer der Situation interessieren auch die Höhen der Neupunkte. Automatische 
Die Vertikalwinkel sind zweimal in beiden Lagen zu messen. Der Höhenkollimation 
entscheidende Vorteil des DKM 2-A zeigt sich hier. Der Kompensator 
am Höhenkreis ersetzt die Kollimationslibelle. Dadurch verringert sich 
der Zeitaufwand für die Vertikalwinkelmessung erheblich, weil das 
Einspielen einer empfindlichen Libelle wegfällt und darum auch nicht 
vergessen werden kann. 

Als Kompensationsglied wirkt die immer waagrecht einspielende 
Oberfläche einer Flüssigkeit. Der Strahlengang wird zwischen den 
beiden Kreisablesestellen an der Flüssigkeitsoberfläche totalreflektiert 
und entsprechend der Stehachsneigung abgelenkt. Der Einfluß der 
Stehachsneigung ist dadurch automatisch ausgeschaltet. 

Der Kompensator ist vollkommen abnützungs- und wartungsfrei 
und weist sehr günstige Dämpfungseigenschaften auf. 


Früher als vorgesehen sind die Messungen auf dieser Station Genauigkeiten 
beendet. Während der Gehilfe sich eine kleine Pause gönnt, benützt 
Peter Kunz die Gelegenheit, die Meßdaten zu überprüfen und die 
Winkel sowie die mittleren Richtungsfehler zu berechnen. 

Mittlerer Fehler am Mittel einer Richtung, 
gemessen in 4 Sätzen: + 2,8%. 

Mittlerer Fehler am Mittel eines Vertikalwinkels, 
zweimal gemessen: + 3,2°°, 

Diese Fehler geben nur Auskunft über die Genauigkeit des Theo- 
dolits unter den gegebenen Arbeitsbedingungen. Über die zu 
erwartende Lage-Genauigkeit der Neupunkte kann nichts ausgesagt 
werden, bis die Beobachtungen abgeschlossen und die Berechnungen 
durchgeführt sind. 


Nach dem Zusammenpacken der Ausrüstung machen sich Peter 
Kunz und sein Gehilfe auf den Weg zur nächsten Station. 


10 Bestellangaben 


Nr. 
in Abbildung 


212223 12 


Sekundentheodolit DKM2-A, 400° oder 360°, 

mit umgekehrtem Fernrohrbild 

Sekundentheodolit DKM2-AE, 400° oder 360°, 

mit aufrechtem Fernrohrbild 

Sekundentheodolit DKM2-AC, 400° oder 360°, mit Auto- 
kollimationsokular mit Lichtteilungswürfel 


Die Theodolite werden in Metallbehälter mit Justierwerkzeug geliefert. 


Normalzubehör 


Zentrierstativ Nr. 174B mit verschiebbaren Holzbeinen 
Zentrierstativ Nr. 173H mit verschiebbaren Holzbeinen 
Verlängerungsrohr 50 cm zu Zentrierstock 
Segeltuchsack zu Zentrierstativ Nr. 173H 

Elektrische Beleuchtung, 3V, bestehend aus 
Beleuchtungsstecker 

Batteriekörper für 2 Batterien 1,5 V oder 

Batteriekasten für 8 Batterien 1,5 V, mit Verbindungskabel 
Spiegel für Strichplattenbeleuchtung 

Handlampe, 3 V 

Beleuchtung für Alhidadenlibelle, 3 V 
Polygonausrüstung PZ, bestehend aus 

2 Zentrierstativen Nr. 174B oder 173H 

2 Signaltafeln, Zielhöhe 170 mm, mit elektrischer Beleuchtung 
2 Batteriekörpern 

Metallbehälter für Signaltafeln 

Für vollständige Angaben siehe Prospekt Kern 136d 


? 


Invarbasislatte IB, bestehend aus 

Invarbasislatte mit 2-m-Basis, mit Lattenhalter, Diopter und 
Lattenfuss, in Segeltuchsack 

Distanztabelle 360°/metrisch, 4008 /metrisch oder 360°/Fuss 
Elektrische Beleuchtung zu Invarbasislatte IB 

Für vollständige Angaben siehe Prospekt Kern 120d 
Doppelbild-Distanzmessausrüstung DM-M, bestehend aus 
Messkeil mit Mikrometer 

Gegengewicht 

2 Messlatten 

2 Lattenstativen mit Lattenhalter und Diopter 

Für vollständige Angaben siehe Prospekt Kern 119d 
Wechselokular für 19fache Vergrößerung 

Optisches First- und Bodenlot 

Sonnenschutzrohr aus Gummi 

Objektiv-Schutzdeckel 

Senkel mit Steckhülse 

Mikrobenmittel, Trockenmittel, Schultertragriemen, 
Transportrucksack, Traggestell, Gepolsterte Bahn- 
transportkiste 


Zubehör für Präzisionsmessungen 
Für vollständige Angaben siehe Prospekt Kern 126d 


Pfeilergrundplatte mit Kugelzentrum 

Satz Unterlagsbolzen und Zentrumsbolzen mit Schutzdeckel, 
zum Einbetonieren in Pfeiler 

Pfeilergrundplatte mit Zentrierspitze 

Zen platte mit Aufschraubgewinde M19x1,5 oder drei 
Befestigungslöchern 

Kleine Ziels; e für Richtungen 

Zielmarke für kurze Zielweiten 

Einsteck-Ableseindex für Längenmessungen mit Invarband 
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Zubehör für astronomische Beobachtungen 12 


Beleuchtungsstecker eingesetzt 

Beleuchtungsspiegel eingesetzt rn. 
Beleuchtung für Alhidadenlibelle eingesetzt 

Gebrochene Okulare für Zenitzielung, bestehend aus 
Gebrochenem Okular für Fernrohr 

Gebrochenem Okular für Kreisablesung 

Holzetui 

Okularprismen für Steilvisuren bis 70°, bestehend aus 
Okularprisma für Fernrohr 

Okularprisma für Kreisablesung 

Okularfilter 

grün 

schwarz 

orange 

Reiterlibelle 5-6”/2 mm, in Behälter 

Reiterlibelle 5-6”/2 mm, mit Leuchtstab, in Behälter 


PX 
of 2 
r 4 
5 
6,7 
7 
34 
35 
36 
37 
37, 38 
37, 38, 38 
39 
40 
N 
m) 


Zubehör für Industrievermessung 
Für vollständige Angaben siehe Prospekt Kern 138d 


Elektrische Beleuchtung 6 V, bestehend aus 
Beleuchtungsstecker 

Batteriekasten für 8 Batterien 1,5 V, mit Verbindungskabel 

Spiegel für Strichplattenbeleuchtung 

Handlampe 6 V 

Beleuchtung für Alhidadenlibelle 6 V 
Autokollimationsokular nach Gauss, mit Verbindungskabel 
Autokollimationsokular mit Lichtteilungswürfel 

(Einbau im Werk oder durch Kern-Servicestelle) 
Pentaprismenvorsatz 90° mit Gegengewicht 

Optisches Mikrometer für horizontale oder vertikale Verschiebungen, 
Bereich 5 mm, mit Gegengewicht 

Vorsatzlinsen für kurze Zielweiten 

für Zielweiten 0,898-1,702 m 

für Zielweiten 0,636-0,905 m 

für Zielweiten 0,509-0,644 m 

Autokollimationsspiegel mit Magnetfuss, Auflagen parallel und 


rechtwinklig zu Spiegelfläche 
Kreuzschlitten, Verschiebebereich in Y :95 mm, inX :115 mm 


37 3838 


39 
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14 Einsatzmöglichkeiten 


Die hohe Meßgenauigkeit und das reichhaltige Zubehör des 
DKM2-A ermöglichen seine vielfältigste Verwendung, z.B. für: 


Triangulation 


und alle übrigen Winkelmessungen, wo Sekundengenauigkeit verlangt ist 


Photogrammetrische Paßpunktbestimmung 
trigonometrisch, vektoriell oder polygonometrisch 


Deformationsmessungen 
Überwachung und Messung von Geländebewegungen und Bau- 
werksdeformationen 


Polygonierung 
Distanzmessung mit der Invarbasislatte oder mit den Doppelbild- 
Zusatzausrüstungen 


Astronomische Messungen 
Einfache Methoden der astronomischen Azimut-, Orts- und Zeit- 
bestimmung 


Präzisionsabsteckungen 
für den Hoch- und Tiefbau 


Industrievermessung 
Richt-, Kontroll- und Meßarbeiten in zahlreichen Industriezweigen 
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Fernrohr 
Vergrößerung: 
Astronomisches Fernrohr 
Terrestrisches Fernrohr 


Kürzeste Zielweite 5 
Multiplikationskonstante . 
Additionskonstante . 


Kreise und Kreisablesung 
Teilungsdurchmesser: 
Horizontalkreis 
bezifferte/unbezifferte Teilung 
Vertikalkreis 
bezifferte/unbezifferte Teilung 
Teilungsintervall . 
Teilungsintervall der Mikrometer- 
skala ed 
Kreisablesung geschätzt k f 
Vergrösserung der Ablesemikro- 
skope: 

Horizontalkreis. 

Vertikalkreis 


Kompensator 
Einspielgenauigkeit . 
Einspielzeit . + 
Kompensationsbereich. 
Kompensationsfehler 


Stützenlibelle 
‚Angabe der Stützenlibelle 


Optiches Lot 
Fokussierbereich . 


Abmessungen und Gewichte 
Kippachsenhöhe . " E 
Abmessungen des Behälters 
Gewicht des Instrumentes 
Gewicht des Behälters. 


Technische Daten 


75 mm/72 mm 


69 mm/71 mm 
20° /20° 


2er 
0,5°/0,1” 


43 x 
48 x 


< + 1%/0,3" 

® 3 Sekunden 

#40 [2° 

< 5% der Stützenschiefe 


20”/2 mm 


0,7 m 


171 mm 
30x16x21 cm 
6,2 kg 

2,4 kg 


Seit über 150 Jahren baut die 
Firma Kern Vermessungs- 
instrumente und Reisszeuge. 
Das heutige Fabrikationsprogramm 
umfaßt: 

Nivellierinstrumente 
Triangulations-Theodolite 
Tachymeter-Theodolite 
Reduktions-Tachymeter 
Optische Präzisionslote 
Meßtischausrüstungen 
Invarbasislatten 
Elektrooptische Entfernungs- 
meßgeräte 
Photogrammetrische Auswerte- 
geräte 

Zeicheninstrumente 
Prismenfeldstecher 

Photo- 

und Kino-Aufnahmeobjektive 
Optische Instrumente 

für die Armee 

Einbauoptik 


Änderungen infolge technischen 
Fortschritts vorbehalten 
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